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Teilnahme-Bedingungen: 
o Verbindliche und aktive Teilnahme am Seminar 
o Bereitschaft regelmäßig Texte Zuhause zu lesen  
o Mitarbeit in Arbeitsgruppen 
 

Voraussetzungen für einen Schein: 
o Ein Referat* oder zwei Kurzbeiträge** 
o Aktive Mitarbeit in ad-hoc-Arbeitsgruppen***  
o Kurze schriftliche Ausarbeitung****    

*Referat: 
Für ein Referat sollte man sich gründlich in ein Schwerpunktthema einarbeiten (mehrere Texte 
lesen plus eigene Recherchen) und den Mitstudent/inn/en in einer 30- bis 45-minütigen 
Präsentation (pro Beitrag) die wichtigsten Fakten und Überlegungen dazu vorstellen. Diese 
Präsentationen sollten medial unterstützt sein, und dabei kann das gesamte Spektrum von 
Präsentationstechniken genutzt werden (Folien, Flip-Chart, Power-Point, Filmbeiträge). Außerdem 
sollten die Referent/inn/en Fragen zur Diskussion vorbereiten oder dazu passende Übungen.  

** Kurzbeiträge: 
Das Hauptreferat/Hauptthema kann durch Kurzbeiträge, die sich lediglich auf einen bestimmten 
Aspekt des Themas beziehen, ergänzt werden. Einen Schein kann man durch die Vorbereitung und 
Präsentation zweier Kurzbeiträge erwerben. Diese Kurzbeiträge müssen nicht unbedingt medial 
unterstützt werden. Auch zu den Kurzbeiträgen sollten Diskussionsfragen oder Übungen 
vorbereitet werden.  

------------------------------------------------ 
Die Inhalte und Gestaltung der Referate und Kurzbeiträge müssen mit mir mindestens eine 
Woche vorher besprochen werden – Termin bitte per eMail oder telefonisch vereinbaren 
------------------------------------------------ 
*** Ad-hoc-Arbeitsgruppen: 
Zu einigen Themen können während der Seminarzeit spontane Arbeitsgruppen gebildet werden, 
um z.B. besondere Fragestellungen gemeinsam zu bearbeiten, oder passende Fragebögen oder 
Tests zu bearbeiten. Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen sollten kurz dokumentiert und im Seminar 
präsentiert werden. 

**** Schriftliche Ausarbeitung: 

Um sich im Schreiben wissenschaftlicher Texte zu üben, sollten Referate und Kurzbeiträge auch 
schriftlich ausgearbeitet werden. Die Texte sollten den üblichen Kriterien, die an wissenschaftliche 
Texte gestellt werden, genügen (wir werden das im Seminar kurz thematisieren). Von der Länge 
her sollten sie mindestens vier Seiten umfassen (die vier Seiten beziehen sich auf die Darstellung 
des Themas – also Deckblatt, Inhaltsverzeichnis und Literaturangaben zählen dabei nicht mit). 

 



SEMINARPLAN S 12671 
 
 

Termine Referatsthemen Literatur 
Fettgedruckt = Hausaufgabe 

18.10.2007 Formales: Seminarplan, 
Scheinvoraussetzungen 
Einführung: Konflikte,  
Strukturwandel der Arbeit 
 

 

25.10.2007 Arbeitszeit:  
Flexibilisierung, Intensivierung und 
Entgrenzung 
 
 

Ulich (2005) 
Jürgens (2007) 
Kratzer & Sauer (2007) 
Groß et al. (2007) 
Hellert (2006) 
 

01.11.2007 Mobilität:  
Mobilität & Familie,  
Telearbeit  
 

Schneider (2005) 
Schneider, Limmer, Ruckdeschl 
(2002) 
Kleemann (2005) 

08.11.2007 Diversität:  
Diversity – Team - Führung 
Interkulturelles Training 
 
 

Ladwig (2003) 
Thomas (2003) 
O´Reilly, Arnold (2005) 

15.11.2007 
 

Frauen & Führung 
Marginalität u. Perspektiven 
 
Doppelte Karrieren 
Dccs – Stand der Forschung 
Dccs aus Unternehmenssicht 
 

Alemann (2007) 
Kleinert et al. (2007) 
 
Krause-Nicolai (2005) 
Domsch,Krüger-Basener (2003) 
Schulte (2005) 

22.11.2007 Work-Life-Balance:  
 
Formen der Lebensgestaltung 
WLB und Familie 
WLB im Topmanagement 
 

Hoff et al. (2005) 
Hoff et al. (2006) 
Jurczyk (2005a) 
Jurczyk et al. (2005b) 
Schier, Jurczyk (2007)  
Homburg, Bauer (2007) 
Schönfeldt (2006)  

29.11.2007 Berufsbiografien 
Berufsbiographische Diskontinuität u. 
Unsicherheit 
Einblick in die Forschung 
 
 

Bolder (2006) 
Huang et al. (2007) 

06.12.2007 Burnout 
Ursachen und Interventionen 
 
Evaluation & Feedback 
Scheinvergabe 
 

Maslach, Leiter (2001) 
Kleinschmidt (2007) 
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